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mehrer eitrage VO Deutschen 1INs Franzö- Rocher beleuchtet die Beziehungen VON (l
sische übersetzt worden Fuür diese VINS Gegner Sadolet Strafßburg; s1e schlägt
grofßartige Leistung kann das akademische VOIL, die Korrespondenz zwischen alvin und
Publikum dankbar se1n, denn dieser Band Sadolet parallel derjenigen zwischen Sturm
bringt vieles {DIie ausführlichen un! Sadolet lesen; letztere führte
Register (Calvins Werke, Bibelstellen und Publikation des ‚Concilium de emendanda

ecclesia‘ (1537) Volkmar Ortmann (Giefßsenmoderne Autoren) vereinfachen den Zugang
Z Material. untersucht Calvins olle bei den Religionsge-

ach Arnolds Einführung skizziert Marc sprächen in den Jahren VOIN Calvin
Lienhard die Situation Strais$burgs in der eit widmete diesen Gesprächen ehn oOnate
Calvins. Christoph Burger beschreibt Calvins se1ines dreijährigen Aufenthaltes, weil bei

den deutschen Protestanten ilfe für dieKorrespondenz während seiner Straisburger
Zeit, SOWI1e uch in der Einleitung der uen verfolgten Evangelischen in Frankreich suchte.
Edition VOIl Calvins Briefen geschieht, die Marıanne Carbonnier-Burkard (Paris) liest
der Freien Universita: Amsterdam erarbeitet Calvins elr Traicte über das Abendmahl
worden 1st. In seinem Beıitrag über das (1541) 1m Kontext seines Aufenthaltes in
Psalmenbuch VOIN Straisburg (1539) charakter- Strafßsburg. Neben den französischen Evange-

ischen un! den Genfern se1 dieses Werk uchisiert Phillipe Franco1s alvin als ‚grand
prosateur, grand critique et grand editeur‘. die französischsprachigen Flüchtlinge 1in
er Musikwissenschaftler Robert Weeda be- Straßburg adressiert. Am Ende des Bandes
trachtet die Sammlung VOIN 1539 aus melodi- kommt Gilbert Vıncent dem Schluss, dass
scher Perspektive. auf diesem Kongress mehr die ntier-

pretation bereits bekannter aten gehe, alsntion Schindling (Tübingen) schreibt
Calvins Beziehung ZUTr humanistischen och- NEeEUEC Fakten überhaupt. Er beleuchtet AUus

schule 1n der freien Reichsstadt unter der philosophischer Perspektive, wIe fruchtbar
‚er  g VON Johannes urm. Er kommt Rezeptionsgeschichte sSe1InN kann.
dem Schluss, dass die wissenschaftliche Arbeit Dieser Band 1st eın würdiger Nachfolger VON

immer mehr VOIN der ramistischen Methode FrancOo1s Wendels Regards contemporains SUr

Jean Calvin, dem Resultat ines ahnlichengepragt wurde Christian Grappe analysiert
Calvins Römerbriefkommentar Aaus rhetori- Kongresses Strafßsburg 1m Jahre 1964
scher Perspektive, indem auf der Grundlage Apeldoorn Arnold Hu1)gen
der Editionen VOonNn Calvins Römerbriefkom-
mentar Von ITH UunNn! Parker welıter-

Michael Brauer: Die Entdeckung des ‚Heiden-arbeitet. Stephen Buckwalter, der der
Bucerforschungsstelle In Heidelberg arbeitet, tums In Preußen. IDie Prufsen den
untersucht mögliche FEinflüsse in Bucers Reformdiskussionen des Spätmittelalters
auf alvins Institutio VO  - 1539 Bekanntlich und der Reformation, Berlin: Akademie
sind diese sowohl In theologischen Inhalten Verlag 2011 (Europa 1m Mittelalter. Ab-
SOWI1e in Calvins starker Ablehnung der Täufer handlungen und eitrage ZUTF historischen

Kom aratistik, Band 173 339 S: ISBNfinden. Buckwalter zeigt darüber hinaus,
9783050050782Aass sich Bucers Einfluss uch Calvins

Oftfenheit für die Asthetik der Schöpfung
niederschlägt. Ekinen weılteren Beıitrag zr Anhand weniger verstreuter Quellenhin-
Institutio 1539 liefert ames ırstein, der welse ging die bisherige Forschung davon
Calvins Brief den Leser (‚Avis lecteur ) AauUs, Aass eile der prufßsischen Bevölkerung

noch über die Reformationszeit hinaus ihrender lateinischen Ausgabe 1539 mıiıt dessen
französischer ersion VO  . 1541 vergleicht. Er ten Glauben In Riten praktizierten, die VON

kommt dabei dem Ergebnis, dass sich nicht den Zeitgenossen als „heidnisch”“ identifiziert
11Ur die lateinische Ausgabe, sonder uch deren wurden. Umsstritten Wäal lediglich Ausma{fß und
volkssprachliche Übersetzung ‚her ewertung dieser Praktiken, die in Landes-
fromme, enthusiastische, theologisch ber We- ordnungen, DIiozesan- und Synodalstatuten,
nıg gebildete Leser richtet als Studenten der der preufsischen Chronistik, den politischen
Theologie. Streitschriften den Deutschen Orden

Frederic Chapot untersucht die Institutio und VOT JHem 1n der „Ermahnung des
1543 hinsichtlicher ihrer patristischen Quellen, Kartäusers“ verurteilt wurden.
namentlich Au stinus’ Enarrationes In sal- Die Untersuchung Von Michael Brauer, die

rt Calvins /itierweise auf W ıntersemester 2008/2009 der BerlinerMOS Chapot
Bucer zurück. Olivier Millet (Paris) beschreibt Humboldt-Universität als Dissertation ANSC-
die handschriftliche Anmerkungen, in den oOmIMMeN und für den Druck In Teilen über-
Exemplaren der Institutio, die In Stra{is- arbeitet wurde, versteht sich als „Fallstudie
burger Bibliotheken fand Annıe Noblesse- ZUTI1 Problem der Christianisierung Be1i-
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spiel des Deutschordenslandes Preuflßsen CI über die Prußen selbst aussagt, als dass sS1e
Spätmittelalter” S H} und ist nach der bis „‚einen Schlüssel Denken und Handeln
heute grundlegenden Studie VON Max Töppen der Eliten 1m Preufsenland iın Spätmittelalter
Adus dem Jahr 15846 die erste umfassende und Reformation darstellt” (S. 276)
Monographie dem TIhema. Die methodische Scharte In Brauers nier-

Im Gegensatz alteren religionswissen- suchung ist indes, ass ‚War das ‚Heiden-
schaftlichen eutungsmustern verfolgt tum: der Prufßsen als dialektische Konstruktion
Brauers Arbeit einen „diskursanalytischen AÄn- entftarnen sucht, ber die postulierte Ver-
satz ,  ‚n welcher die Quellenzeugnisse „kontex- christlichung Preufsenland des 15; Jahr-
tualisiert un: AUS der Umgebung der attun- hunderts nicht mıt dem gleichen diskurs-
SCH heraus entwickelt SOWI1e Entstehungsbe- analytischen Scharfblick prüft. In Folge VO  e

dingun und Traditionszusammenhänge militärisch-wirtschaftlicher Krise, ständischem
des Wissens beachtet“ Gefragt wird Mitbestimmungsdruck und gesellschaftlichem

Wandel nach 410/20 entwickelte sichnicht, ob 1m 1:5 Jahrhundert noch heidni-
sche Prufßsen gab, sondern: „Wile, Wann und VOr Preufsen möglicherweise eine ständeüber-
allem: ist das W issen über die Prußen greifende Reformbewegung, deren Diskurs
und ihr ‚.Heidentum' in den Quellen ent- sich ‚War iın das Gewand iner christlichen
standen?“ Aus der Geschichte ıner reformacio kleidete, in ihren konkreten Forde-
religiösen Minderheit wird somıt die „Ge- LUNSCH jedoch, liest 11a die politische Kor-
schichte des gesamtgesellschaftlichen Um- respondenz und die Akten der Ständetage, sehr
gan mıt dem ‚Heidentum' der Prufsen“ weltliche Reformziele verfolgte und damit 1Ur

1mM Preufsenland des 5 un: 16. Jahr- bedingt als Ausdruck ıner „Dynamik
hunderts. der Christianisierung” S 35) gewertet werden

darf. Z7u wünschen ware daher ıne weıtereDie Untersuchung 1400 da
nach den alteren Beschreibungen etwa in der anregende Dissertation, die sich mıt gleicher
Chronik des eier VOINl Duisburg 1326 quellenkritischer Gründlichkeit WwWI1eEe Brauer der
erst Beginn des 15. Jahrhunderts die eli- Entdeckung des Christentums Preuflsen des
g10sitäat der Prufsen ZU) Gegenstand einer In Jahrhunderts widmet.
den Quellen fassbaren Debatte wird. S1e ging Potsdam Marıo Glauert
Aaus den polemischen Auseinandersetzungen
zwischen dem Deutschen Orden un: Polen-
Liıtauen hervor, In denen das fortbestehende Bettina Braun/Mareike Menne/Michael Ströh-
‚Heidentum’ der Prufßen einem uch mer (Hg.) Geistliche Fürsten und Geistliche
außenpolitisch instrumentalisierten Vorwurf Staaten In der Spätphase des Alten Reiches,
erhoben wurde In Preufßsen selbst fanden die fendorf/Neckar: bibliotheca academica
Prufßsen und ihr Glaube erst eine stärkere 2008, 285 SE Geb., ISBN 978-3.9728471-72-5
Beachtung, als nach 410/20 eine ständeüber-
greifende Reformdiskussion einsetzte, in deren Die Besonderheit des geistlichen Fürsten
Zuge sich Landes- un! Policeyordnungen hatte Martın Luther 1530 in die anschauliche
entwickelten un In der VOL allem die Formel gefasst, der deutsche Bischof se1l
„Ermahnungen des Kartäusers“ (1427/28) die „PeErSoNa duplex In eodem homine“. Die bi-
Prufßen In den Mittelpunkt 1Nnes allgemeinen schöfliche ersond politica undihr Herrschafts-
Reformaufrufs stellten. ber uch die DIiöze- gebiet SIN se1it einıgen Jahren verstärkt Gegen-
Saml- und Synodalstatuten der preufßischen stand der Forschung geworden mehrere
Bistumer Samland un Ermland, die Brauer Sammelbände sind in den etzten Jahren
beispielhaft untersucht, oriffen diese rage
zunehmend auf.

diesem Ihema erschienen: Wolfgang W ust
rg. Geistliche Staaten in Oberdeutschland

Brauer kommt dem Ergebnis, dass „sich 1mM Rahmen der Reichsverfassung (2002) Bet-
die Vorstellung einer Fortdauer des Heiden- tinaBraun/FrankGöttmann/Michael Strohmer
{tums als irreführend“ erweılst. Vielmehr (Hrg.), Geistliche Staaten 1m Nordwesten des
komme 1m 15. Jahrhundert einer Ent- Alten Reiches (2003) Kurt Andermann rg.),
deckung des Heidentums, die n einem Die geistlichen Staaten Ende des Alten
dialektischen Zusammenhang Phasen In- Reiches (2004) Ihnen schlie{$t sich der VOI-
tensivierter Verchristlichun steht'  en S 12) liegende Sammelband d. der dieselbe FOr-
Prufßische Institutionen, le ursprünglich schungstendenzverfolgt, die geistlichen Staaten
keine religiöse Bedeutung hatten, wI1e das AuUs ihrem historio aphischen Schattendasein

herauszuholen Sr  dsTrinkgelage der SETINEN, wurden einer S1E den Vorwurf der
nehmenden Fehlinterpretation un Ausgren- prinzipiellen Modernisierungsunfähigkeit und
ZUN: unterzo Das ‚Heidentum’ der Prufsen Inefhzienz verteidigen. Aufftällig ist dem
War demnac „gröfßtenteils keine religiöse Ansatz, dass überall der Fokus auf die
PraxIis, sondern ine Zuschreibung”, die wen1- Epoche seıit 1648 gerichtet wird, Hochstift und
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